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Zusammenfassung: 
[Das Gedächtnis der Menschen wird durch das Erlebte bestimmt, aber auch konstruiert. Falsche Erinnerun­
gen können sich bspw. unbewusst einschleichen. Dieser Prozess kann aber auch von Dritten willentlich ge­
steuert werden oder sich durch externe bzw. interne Umstände ergeben. Es ist von Bedeutung, zu erfahren, 
welche Einflussfaktoren dahinter stehen, weil Erinnerungen nicht zuletzt bei Anhörungen relevant sind, wo 
Betroffene selber Opfer oder zumindest Zeugen von Verbrechen gewesen sind. Kinder erweisen da Besonder­
heiten und verdienen einen erhöhten Schutz. Aktuelle psychologische Forschungen zum Thema sowie deren 
Ergebnisse und Methoden werden unter einer transdisziplinären Perspektive in diesem Aufsatz analysiert] 

Schlüsselwörter: [Falsche Erinnerungen, Zeugenaussagen, Kindesmisshandlung, Kinderschutz, Kindes-
anhörung, Soziale Nachhaltigkeit, Transdisziplinarität] 

Abstract: 
[Memory in human beings depends on the own experience, but it is also construed. False memories can oc­
cur, e.g. unconsciously. This process can be though steered deliberately or it can be the result of external or 
internal circumstances. lt is important to know more about the influence factors behind as memories are 
relevant not least at hearings where the persons concerned are victims or at least witnesses of felonies. 
Children have especial traits in this regard, they deserve an increased protection. Current psychological re­
search to this subject as weil as its results and methods are analyzed under a transdisciplinary perspective 
in this paper] 

Key Words: [False Memory, Testimony, Maltreatment of Children, Protection of Children, Child 
Hearing, Social Sustainability, Transdisciplinarity] 
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Unrelated Lure 
(not in !ist) 

Related Lure 
(not in !ist) 

Trial 
Number 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Related Lure 

mountain 

chair 

needle 

rough 

sleep 

sweet 

2.083 

16.667 

Original Unrelated Lure Related Lure 
List ltem (not on list) (not on list) 

6 0 0 

6 0 0 

5 0 0 

4 1 1 

5 0 0 

4 0 0 

Im Grunde lässt sich aussagen, dass beim Selbstversuch eher vorsichtig getippt wurde. Anscheinend wurde 

angeklickt getippt, wo man sich der Richtigkeit der Antwort eher sicher war. Es waren 30 Treffer gegenüber 

2 Fehlern. 

Dabei sind einige Aspekte hervorzuheben. Prozentual wurden bspw. am Anfang mehr richtige Antworten er­

kannt, als am Ende des Versuchs. Entweder wurde die Konzentration bzw. Aufmerksamkeit im laufe des Ex­

periments geringer und/oder die o.g. Wege der Irreführung konnten zum Ende hin ihre Wirkung entfalten. 

Beim vierten Durchgang hat der Proband die einzigen Fehler begangen, dies aufgrund eines jeweils ähnli­

chen bzw. unähnlichen Distraktors. Vielleicht wollte der Proband, unbedingt sechs Mal anklicken. 

Die verschiedene prozentuale Gewichtung beider Fehler 2,083% ggü. 16,667% ist auf die unterschiedliche 

Präsenz von den jeweiligen Distraktoren pro Durchgang (1 ähnliche bzw. 8 unähnliche Distraktoren) zurück­

zuführen. 

Insofern wäre die Nullhypothese im Selbstversuch widerlegt, sowohl aufgrund der zwei Fehler als auch der 

fehlenden Treffer. Die erste Hypothese wäre aus diesen Gründen - insbesondere wegen der zwei Fehler -

bestätigt. Ob das Nichttrauen des Gedächtnisses auf einem False Memory-Effekt zurückzuführen sei - Be­

stätigung der zweiten Hypothese - lässt sich mit der vorhandenen Information dennoch nicht aussagen. 

Obwohl ein ähnlicher Distraktor als Treffer gewählt wurde, lässt ein vorsichtiges Anklicken vermuten, dass 
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Probanden aus Fachleuten weltweit im Bereich Psychologie bestehen würde, welcher der englischen Sprache 

ausreichend mächtig ist. 

Das sind die Ergebnisse: 

Zu den Durchschnittswerten: 

Type 0f Stimulus Percent Recognized 

Original List ltem 79.572 

Unrelated Lure (not in /ist) 6.130 

Related Lure (not in /ist) 73.924 

Zu den Standardabweichungen 

Type 0f Stimulus Percent Recognized 

Original List ltem 12.705 

Unrelated Lure (not in /ist) 11.572 

Related Lure (not in /ist) 25.706 
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Validität 
10 

8 

- Ethik: Sie ist gegeben. Es sind keine ethischen Bedenken erkennbar. 

thik 

Generalisier 
barkeit 

- Übertragbarkeit: Sie wäre nur bedingt gegeben. Die Ergebnisse sind zu allgemein, da wenig über die Pro-

banden bzw. über die Bedindungen ihrer Durchführung bekannt ist; auch kulturelle Aspekte werden ausge­

blendet, die eine Rolle spielen könnten. Es wäre somit unklar, ob bzw. warum andere Experimente zu False 

Mema,yähnliche oder unähnliche Ergebnisse liefern würden. 

- Generalisierbarkeit oder externe Validität: Nur bedingt gegeben. Die Ergebnisse erlauben lediglich allge­

meine Aussagen (Menschen erinnern sich nicht allzu genau bzw. auf den Erinnerungsprozess kann man 

einwirken). Ob sie in Zeit und Raum generalisierbar sind , bleibt offen. Die große Teilnehmerzahl könnte in 

der Hinsicht den Schlüssel liefern, aber die Teilnehmer sind als Stichprobe vermutlich zu homogen. 

- Reliabilität: Die Messgenauigkeit ist einerseits gegeben - das Verfahren verläuft selbsttätig, gleich für 

alle Probanden - aber die Bedingungen der Durchführung werden nicht kontrolliert. Unterschiede bei Auf­

merksamkeit, subjektive Relevanz, Motivation, etc. wären bei einer Wiederholung zu erwarten. Zudem: irre­

führende Elemente können unter realen Umständen gegeben sein, oder nicht; dafür können andere erschei­

nen, die die Ergebnisse beeinflussen können (Stress, Umwelt, etc.). 

- (Interne) Validität: Nur bedingt gegeben. Dieses Coglab soll zeigen, dass wir zu falschen Erinnerungen 

fähig sind, die wir aber für richtig halten. Das zeigt das Coglab nicht direkt - lediglich, dass man in den 

Gedächtnisprozess einwirken kann. 
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heben hervor, dass Kinder, die misshandelt wurden, im Vergleich mit anderen Kindern, eine geringere Intel­

ligenz aufweisen können, sowie eine höhere Schwierigkeit richtige Erinnerungen abzurufen. Dabei sind sie 

weniger empfänglich für Suggestion als nicht-misshandelte Kinder. 

Aus diesen Erkenntnissen sollen Anpassungen folgen. In einem Gerichtsverfahren könnten sie bspw. bedeu­

ten, dass Kindesanhörungen nach einer Abwägung zwischen Vor- und Nachteilen (Belastung der Kinder, 

erwarteter Erkenntnisgewinn, etc.) zum Schutz der Kinder eingeführt werden; dass man sehr vorsichtig mit 

möglichen Suggestionen vorgeht; dass Professionelle in der Hinsicht gezielt geschult werden, dass man sich 

als fragender Erwachsener in die Lage versetzen soll, dass man mit einem - ggf. misshandelten - Kind 

spricht, das aus seiner Perspektive und Gedankenwelt beantworten wird. 

Dieses Zusammenspiel der Professionen ist unerlässlich. Es geht nicht um die Forschung selbst - rechtlich, 

psychologisch, etca Auch nicht direkt um die Erkenntnisse. Es geht um die konkreten Menschen, die davon 

profitieren sollen. 
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